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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 20. Juli. 

Die zuweilen offiziös unterrichtete Münchener „Allgem. 
Ztg.“ ſtellt es als wahrſcheinlich hin, daß die Regierung zur 
Aufhebung des Identitäts nachweiſes für Getreide in 
Zukunft eine andere Stellung einnehmen werde wie bisher. 
Als die Angelegenheit das letzte Mal im Reichstage zur Sprache 
kam, erklärte die Regierung, daß die Sache für ſie nicht klar 
ſei, und ſie insbeſondere die Wirkung auf die verſchiedenen 
Gebiete des Reiches mit verſchiedenartigen Intereſſen nicht be⸗ 
rechnen könne. Gegenwärtig ſcheint die Aufhebung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes für den Zeitpunkt in Ausſicht genommen zu 
ſein, wo der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag in Kraft tritt. 
Die Münchener „Allg. Ztg.“ macht dabei aber die bedenkliche 
Andeutung, daß es in der Abſicht liege, die Getreidezölle nur 
für die Vertragsſtaaten in Kraft treten zu laſſen und Rußland 
alſo differentiell zu benachteiligen. Wir hoffen, daß dieſe An⸗ 

deutung ſich nicht beſtätigt. 2 85 a 
Wiederum haben der „Freiſ. Ztg.“ zwei amtli 
ſtands aufrufe vorgelegen. Der eine betrifft die 
Herſel in der Nähe von Köln, in deren geſegneten Fluren 
ein Hagelſchlag am 30. Juni eine ſchreckliche Vernichtung her⸗ 
beigeführt hat. Es 25 geſagt: „Das Unglück wird um ſo 
mehr empfunden, weil nach dem vorausgegangenen ſtrengen 
Winter viele Aecker neu beſtellt werden mußten.“ Zur Hilfe⸗ 
leiſtung der durch den Hagel ſo hart getroffenen ärmeren Be⸗ 
völkerung, welcher es im Winter an Brotkorn und Kartoffeln 
len wird, möge ein Scherflein beigetragen werden. Der 
andere Aufruf betrifft drei Gemeinden in der Eifel. Hier 
heißt es: „Die Vorräthe der letzten Erute ſind aufgezehrt, bei 
Weitem die meiſten Familien haben ſchon ſeit langer Zeit das 
Brotkorn gekauft. Woher nun Saatkorn 
nehmen?“ Wiederum wird man uns hier, bemerkt dann 
die „Freiſ. Ztg.“, erwidern, daß es ſich um Hagelſchläge 
handelt, die mit den allgemein wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
nichts zu thun haben. Indeſſen geht doch aus dieſen Auf⸗ 
rufen erſtens hervor, daß dieſe Ortſchaften, ſchon ehe der 
agelſchlag eintrat, genöthigt waren, Brotkorn zu kaufen, und 
zweitens meinen wir, daß, wenn ein Nothſtand vorhanden iſt, 
wirkſamſten Mittel er reifen muß, demſelben zu be⸗ 

und das N 5 ö 
gegnen, as wirkſamſte Mittel wäre vor der Hand die 
völlige Aufhebung der Getreidezölle. Dem Nothleidenden iſt 
es völlig gleichgiltig, ob ſeine Noth durch Hagelſchlag oder 
durch allgemeine wirthſchaftliche Verhältniſſe herbeigeführt iſt. 
Er verlangt mit Recht, daß der Staat und das Reich nicht 
thun, was ſeine Noth ſteigern kann. 

In einigen Zeitungen wird es als zweifelt i 
ob das Reichtagsmandat des Herrn 1 e 
Folge ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten erloſchen iſt. 
Es ſcheint darnach, als ob Herr v. Puttkamer dem Präſidium 
des Reichstages bisher von der Erledigung des Mandats 
noch keine Anzeige gemacht habe. Nach unſerem Dafürhalten, 
jo meinen wir mit der „Freiſ. Ztg.“, kann es gar keinem 
Zweifel unterliegen, daß das Mandat des Herrn v. Puttkamer 
erloſchen iſt. Herr v. Puttkamer war Miniſter a. D. und 


che Noth- 


Gemeinde 


Das Spiel in London. 

Im Jahre 1812 ſoll ſich in London ein ſeltſamer Vor⸗ 
fall gel haben. 55 allen Gaſſen ſtockfinſtere Nacht, 
welche durch den matten Schimmer der Straßenlampen noch 
dunkler und dichter erſcheint. Ein Konſtabler, 
Wacht begriffen, bemerkt in der Finſterniß, wie zwei Geſtalten 
mit ſonderbaren Geberden um einen Laternenpfahl hantiren. 
Ehe er noch hinzukommt, iſt der eine der beiden Männer in 
dem Dunkel der Nacht verſchwunden, und es bleibt nur der 
andere zurück. Dieſer aber baumelt halbnackt an dem Pfahle. 
Kaum iſt er losgeſchnitten, ſo ſtürzt ſich der Gerettete auf 
ſeinen Retter und fängt mit ihm zu boxen an, ſodaß Letzterer 
Hilfe herbeirufen muß, um den Raſenden zu bändigen. Vor 
dem Richter ſtellt ſich dann heraus, daß jene beiden Männer 
leidenſchaftliche Spieler waren. Der Eine hatte Alles, ſogar 
die Kleider auf dem Leibe, an den anderen verſpielt, es blieb 
ihm nichts als das Leben. Der Gewinner erwies ihm, voraus⸗ 
gegangener Verabredung gemäß, den Liebesdienſt, daß er ihn 
an einem ſtrammen Pfahle aufknüpfte. Wie konnte ſich die 
Obrigkeit unterſtehen, in dieſen Privathandel zweier ehren⸗ 
werther Gentlemen vorwitzig einzugreifen? Der Verlierende 
war empört darüber, daß man ihn, der mit dem Ehrenpunkte 
nicht ſpaßen ließ, hindern wollte, eine Spielſchuld treu und 
ehrlich zu bezahlen. Vom Richter entlaſſen, erhängte er ſich 
an einem Fenſterriegel, diesmal eigenhändig. 


und Brotfrucht 


Ein Konſtabler, auf ſpäter d 


erhielt als ſolcher eine Penſion. Gegenwärtig hat er ein be⸗ 
ſoldetes Staatsamt in Preußen, nämlich dasjenige eines Ober- 
präſidenten, angenommen. Schon dieſe Thatſache, daß Jemand, 
der bis dahin zwar einen Rang, aber kein Amt hatte, ein Amt 
annimmt, begründet nach Art. 21 der Verfaſſung das Er— 
löſchen des Mandats. Herr v. Puttkamer hat aber auch in 
ſeiner Gehaltslage ſich verbeſſert. Er bezieht von jetzt ab 
das Gehalt eines Oberpräſidenten, und neben dieſem Gehalt 
läuft die Penſion als Miniſter, die er bisher bezogen hat, 
her, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Maximalbetrage, der 
dem Gehalt ſeines früheren Miniſtergehalts gleichkommt. Wir 
können nicht einmal zugeben, daß nach dem Buchſtaben des 
Geſetzes der Fall irgendwie zweifelhaft liegt, nach dem Geiſte 
des Geſetzes liegt er vollkommen klar. 

Als das nahezu vollſtändige Reſultat der Reichstags⸗ 
wahl in Kaſſel — es fehlt nur eine Ortſchaft — theilt die 
„Kreuzztg.“ folgende Zahlen mit: Pfannkuch (Soz.) 7862, 
Endemann (nl.) 4525, Dr. Förſter (antiſem.) 4170, v. Alvens⸗ 
leben (konſ.) 1377, Martin (heſſ. Part.) 1321 Stimmen. Alſo 
Stichwahl zwiſchen Pfannkuch und Endemann. Die Wahlbe⸗ 
theiligung war gegen den 20. Februar 1890 um ca. 1000 
Stimmen geringer. Die Sozialdemokraten haben 1318 Stim⸗ 
men verloren, die Antiſemiten 1142 gewonnen. Der Kartell⸗ 
kandidat Weyrauch, der damals zur Stichwahl kam, hatte 
5966 Stimmen; nach dem Abfall der Nationalliberalen ſind 
jetzt den Konſervativen nur 1377 Stimmen verblieben. Der 
„Reichsbote“ betrachtet die Wahl als ein „Menetekel für die 
Konſervativen“ und ermahnt die Partei, „ſich aufzuraffen und 
ſich mit lebendigem Geiſt zu erfüllen.“ (Als ob ihre früheren 
Kartellſiege konſervative geweſen wären!) Wenn zu dieſem 
Zwecke ſich die konſervative Parteileitung auch auf anderen 
Gebieten, als dem der perſönlichen Fehden und journaliſtiſchen 
Schulmeiſtereien thätig zeigen würde, wäre das ein weſentlicher 
Fortſchritt.“ Der nationalliberale Kandidat Dr. Endemann 
hat ſich bekanntlich als Gegner der Lebensmittelzölle und aller 
Ausnahmegeſetze erklärt, worauf die Freiſinnigen, um den Sieg 
des Antiſemiten zu verhindern, von der Aufſtellung eines eige- 
nen Kandidaten abſahen. Dieſe Taktik iſt erfolgreich geweſen. 
Zur Stichwahl ſagt die „Kreuzztg.“: „Da wir als ſelbſt⸗ 
verſtändlich anſehen, daß ſich alle Parteien zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie zuſammenthun werden, ſo ſteht zu er- 
warten, daß Endemann ſchließlich gewählt wird.“ 


In der franzöſiſchen Kammer herrſchte am Sonn- 
abend eine zeitlang große Aufregung, da es beinahe zu einer 
Miniſterkriſe gekommen wäre. Zu Beginn der Sitzung, 
als noch wenig Deputirte anweſend waren, verlangte der 
Kriegsminiſter Freyeinet einen Kredit von 600 000 Francs 
zur Vergrößerung der polytechniſchen Schule. Der Mi- 
niſter, der wohl glaubte, daß dieſer Antrag ohne Debatte zur 
Annahme gelangen werde, war einigermaßen erſtaunt, als 
Gauthier de Clagny vom Zentrum ſich erhob, um dem 
Antrage zu opponiren, nahm aber dieſe Oppoſition nicht ernſt, 
da ja bekannt iſt, daß eine Anzahl von Abgeordneten ſeit 
Langem die Verlegung der polytechniſchen Schule nach St. 
Cloud wünſchte. Sein lebhafteſtes Befremden erregte es aber, 
als dann die anweſenden Abgeordneten durch Erheben der 
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lich klingt ſie keinesfalls. Auf dem britiſchen Eilande, jener 
Heimath der menſchlichen Abſonderlichkeiten, was wäre da un⸗ 
denkbar. Der Dämon des Spiels hat einſt nirgends ſo furcht⸗ 
bar gewüthet wie in London und es gab eine Zeit, wo ſkanda⸗ 
löſe Spielprozeſſe dort zu den gewöhnlichſten Erſcheinungen 
es Tages gehörten. Es waren auch immer die erlauchteſten 
Namen des Landes, welche bei ſolchen Gelegenheiten vor die 
Oeffentlichkeit gezogen wurden. „Der Lord als Falſchſpieler 
auf der Anklagebank“ bildete eine faſt ſtehende Figur der Lon⸗ 
doner Kriminalgeſchiche. Im Jahre 1836 wurde Lord 
Ros, Sohn des hochedlen Henry Fitzgerald, wegen betrüge- 
riſchen Spiels verurtheilt, und die Zeugen vornehmſten Ge⸗ 
blüts, die bei dieſem Anlaß vor Gericht erſchienen, waren ſammt 
und ſonders nicht beſſer als der Angeklagte, welcher vielmehr 
der Kläger war. Denn genau ſo wie Sir Gordon Cumming 
hatte Lord Ros diejenigen, die ihn des Falſchſpiels beſchul⸗ 
digten, vor Gericht gezogen und ihnen auf dieſe Weiſe ſelber 
die Gelegenheit verſchafft, öffentlich nachzuweiſen, wie trefflich 
dieſer hochgeborene Mann ſich darauf verſtand, eine Karte mit 
dem Nagel zu zeichnen, fie verſchwinden oder aus dem Aecmel 
ſeines Fracks hervorgleiten zu laſſen. Um den Richter aufzu⸗ 
klären machten verſchiedene Zeugen dieſe Kunſtſtücke vor ihm 
nach — genau ſo wie Mrs. Lycett Green das Gebahren Sir 
Gordons handgreiflich vor dem Gerichte beſchrieb — und es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß die vornehmen Herren in dieſen 
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Hände ſich dafür erklärten, daß man nicht weiter über den 
Antrag verhandeln ſolle. Freyeinet beſtand darauf, daß 
nochmals abgeſtimmt werde. Es hätte, ſagte er, mit Stimm⸗ 
zettel abgeſtimmt werden ſollen, da es ſich um eine Geld⸗ 
ausgabe gehandelt. Der Vorſitzende, Vize- Präſident Mıhy 
erklärte, eine Abſtimmung mit Stimmzetteln ſei nur über 
die geſammte Faſſung eines Entwurfes nothwendig, wenn 
man vorher die einzelnen Paragraphen deſſelben angenommen 
habe. Indeſſen da nur wenige Abgeordnete und blos ein 
Schriftführer anweſend waren, ſo habe er nichts dagegen, 
die Abſtimmung nochmals vornehmen zu laſſen. Es wurde 
nun durch Aufſtehen von den Sitzen abgeſtimmt, und die 
Majorität fiel wieder gegen die Regierung aus. Da 
zog ſich Freycinet unwillig zurück, und die Sitzung wurde 
unterbrochen. Freycinet ſah in dieſem Votum eine neue 
Stichelei, ein weiteres Symptom der latenten Unzufriedenheit 
mit der Regierung, und als er den Berathungsſaal verlaſſen, 
ſagte er, daß er jetzt gerade genug habe und ins Elyjse gehen 
werde, ſeine Demiſſion anzubieten. Allein er verſammelte 
vorher noch die im Hauſe anweſenden Miniſter, die ebenfalls 
aufgebracht waren und die Demiſſionsabſicht des Kabinets⸗ 
chefs zu unterſtützen ſchienen. Inzwiſchen wurde die Mitthei⸗ 
lung von Freyeinets Worten raſch in den Couloirs verbreitet; 
Mitglieder aller Parteien erörterten eifrigſt die Sache, und 
einzelne Abgeordnete beeilten ſich, den Miniſtern gegenüber zu 
erklären, wie überraſcht die Kammer ſei, daß die Regierung 
knapp vor den Ferien ein im Grunde ſo unbedeutendes Votum 
zum Anlaſſe einer Demiſſion nehmen wolle. Dieſe Aeußerun⸗ 
en verfehlten ihre Wirkung nicht, und Freyeinet ſagte zu, 
einen Entſchluß ohne Anhörung ſeiner jetzt abweſenden Kol⸗ 
legen Ribot und Conſtans zu faſſen. Dieſe wurden raſch 
herbeigeholt; die Stimmung hatte ſich inzwiſchen geändert, 
und alle Miniſter meinten nun, Herr v. Freyeinet brauche feine 
Demiſſion nicht zu geben. Nach Wiederaufnahme der Kammer⸗ 
ſitzung gab auch Freyeinet die Erklärung ab, er werde bei 
Wiederzuſammentritt des Hauſes nach den Ferien noch⸗ 
mals den Antrag einbringen und vorläufig ſeine 
Demiſſion nicht überreichen. So löſte ſich denn Alles 
in Wohlgefallen auf, und die diesjährige Seſſion der Kam⸗ 
mer wurde ſodann, ohne eine Miniſterkriſe zu ihren Ergebniſſen 
zu zählen, geſchloſſen. 


Wie ſich heute erweiſt, war die von der brüderlichen Liebe 
Frankreichs überfließende Rede des franzöfifchen Geſandten 
Herrn Bourré Belgien gegenüber nur darauf berechnet, die 
Einleitung zu einer neuen franzöſiſchen Staatsaktion, zu einer 
Kundgebung Belgiens zu Gunſten Frankreichs zu 
bilden. In der That fordern jetzt franzöſiſch geſinnte, fran⸗ 
zöſiſchen Einflüſterungen zugängliche Blätter von dem Könige 
und von dem Miniſterium, daß ſie darauf beſtehen, daß die 
aus Rußland zurückkehrende franzöſiſche Flotte in Oſtende an⸗ 
lege und die franzöſiſchen Offiziere ebenſo glänzend gefeiert 
würden, wie Kaiſer Wilhelm. Nach der Bourréſchen Rede 
habe die Regierung „die Pflicht“, durch eine Gegenkundgebung, 
gegen welche Deutſchland nicht proteſtiren könne, die Sym⸗ 
pathie Belgiens für Frankreich zum Ausdruck zu bringen. 
Ganz abgeſehen davon, daß zwiſchen dem Empfange des 


Spielhäuſer (1845) ſoll es in dieſer Hinſicht beſſer gewor⸗ 
den ſein. 

Aus der hübſchen Belehrung, welche Lord Coleridge, der 
Vorſitzende bei dem Baccaratprozeſſe den Geſchworenen gab, 
ſprach eine milde Weltweisheit, von leiſer Ironie angehaucht; 
er wolle ſein Pult, ſo äußerte ſich der Lord, nicht zur Kanzel 
machen, wolle nicht öffentlich moraliſiren; es ſei vielleicht nicht 
unmöglich, daß der Jury die ganze Geſellſchaft von Tranby 
Croft nicht ſonderlich gefalle, da es der Tugend immer Ver⸗ 
gnügen bereite, den Splitter im Auge des Nächſten zu ſehen; 
Prinz und Bauer würden jedoch durch Ein Geſetz regiert, 
und er beſchwöre deßhalb die Jury, jedes Vorurtheil beiſeite 
zu ſetzen. Daß ein Prinz, der Erbe der engliſchen Krone, in 
den Prozeß in recht unerquicklicher Weiſe verwickelt war, be⸗ 
weift eben nur, daß der Prinz dieſelben Schwächen und Be⸗ 
dürfniſſe hat, wie ſie in jenen Kreiſen zu finden ſind, wo die 
Zeit träger dahinſchleicht und die Langeweile einen ſtärkeren 
Druck übt als in den unteren Schichten der Geſellſchaft, die 
ihren beſten Zeitvertreib in der täglichen Zwangsarbeit finden. 
Auch der Prinz von Wales fteht unter dem Banne der nationalen 
Tradition. Wo iſt jemals ſo viel gewettet, ſo viel geſpielt, 
ſo viel ſpekulirt worden als auf engliſchem Boden? Der 
Volkscharakter mag ſich in dieſer Hinſicht während des letzten 
Halbjahrhunderts etwas abgedämpft haben; um ihn gründlich 
zu ändern, bedürfte es einer mehrhundertjährigen Erziehung. 


Dingen eine auffallende und zum Nachdenken anregende Finger⸗ Ferner aber wäre beim Prinzen von Wales auch auf die 
Die Geſchichte wird als wahr erzählt, und unwahrſchein⸗fertigkeit beſaßen. Seit Aufhebung der öffentlichen Londoner Familientradition zu verweilen. Man hat im Hauſe Haumdver 


deutſchen Kaiſers und franzöfifcher Offiziere eine tiefe Kluft 
liegt und eine Flottenkundgebung vor Oſtende wenig paſſend 
iſt, iſt dieſer franzöſiſche Anſpruch gradezu erſtaunlich in einem 
Augenblick, in welchem weite belgiſche Schichten Frankreich ob 
ſeiner Schutzzollpolitik, die Belgiens Handelsintereſſen ſchwer 
ſchädigt, tief grollen. Nur die republikaniſch geſinnten Kreiſe 
freuen ſich dieſes Empfanges. 


Deutſchland. 

[— Berlin, 19. Juli. Der Abg. Bebel hat mit der 
Erklärung, daß an dem neuen ſozialdemokratiſchen 
Programm⸗Entwurfe Herr Friedrich Engels mitgearbeitet 
habe, ja daß der allgemeine Theil eigentlich Engels zum Ver⸗ 
faſſer habe, anſcheinend die Neigung der Parteigenoſſen zu 
lebhafter Kritik an dem Programm etwas dämpfen wollen. 


Allerdings iſt von dem Londoner Gelehrten der Partei nicht i 


der endgiltig vom Parteivorſtande redigirte Entwurf gut⸗ 
geheißen worden, ſondern Engels hat nur das zweite Lieb⸗ 
inechtſche Konzept durchgeſehen und umgearbeitet; es iſt alſo 


nicht klar, wie weit Engels den ganzen Entwurf zu decken N 


gewillt ſein würde. Kritiſche Urtheile über das Programm 
ſind dem Parteivorſtande, wie gemeldet wurde, bereits in 
größerer Zahl zugegangen. In Berlin ſoll die Bebelſche 
Programmrede (die übrigens in dem vier Spalten langen 
Berichte des „Vorwärts“ ſich noch viel unbedeutender aus⸗ 
nimmt als beim Anhören) in einer neuen Verſammlung in 
dieſer Woche diskutirt werden. Auch hier wird es an Aus⸗ 
ſtellungen und Angriffen nicht fehlen. Ob die Kritik viel 
Geſcheites bringen wird, iſt eine andere Frage. Herrn Werner 
über den neuen Programm⸗Entwurf reden zu hören, wäre am 
Ende amüſant genug. Aber Herr Werner wird ſich hüten, 
nachdem er ſich in Halle die ſtärkſte Niederlage gerade auf 
dem wiſſenſchaftlich nationalökonomiſchen Gebiete geholt hat. 
— — Die Literatur über Unterrichts- und Er⸗ 
ziehungsreform wächſt immer mehr an, ſie zeitigt 

auch manches Bedenkliche. Das Schriftchen von 
Auguſt Heinrichs „Das Schulbücherweſen muß ver⸗ 
ſtaatlicht werden. Ein Mahnruf an das deutſche 
Volk“ (Zittau, bei Pohl) gehört in die Gruppe der Bücher, die, 
wenn wir ihre Vorſchläge verwirklichten, uns nicht in beſſere, 
ſondern in noch ſchlimmere Zuſtände bringen würden. Oben⸗ 
drein ſoll nach Heinrichs die Schulbehörde auch noch die 
schriftlichen Schularbeiten für das ganze Land durch einheit⸗ 
liche Texte bis aufs Wort feſtſtellen und einen Kanon des 
muſtergiltigen Lateins feſtſtellen. Soll denn alles von oben 
herab vorgeſchrieben werden? — — Eine ebenſo beliebte 
wie oberflächliche Klage iſt die über die Verſchlechte— 
rung unſerer Sprache durch das ſogenannte Zeitungs- 
deutſch. Die Wahrheit iſt, daß ſich jedes Blatt, welches 
etwas auf ſich hält, eines reinen, konkreten und ſinnfälligen 
Ausdrucks befleißigt. Das Streben nach äußerſter Knappheit 
und Einfachheit, auf das die Tagespreſſe durch die Beengtheit 
ihres Raumes hingewieſen ift, bildet an ſich ſchon eine wohl⸗ 
thätige Schranke gegen ſaloppes Weſen. Die Verderber der 
deutſchen Sprache müſſen anderswo als in der Publiziſtik ge⸗ 
ſucht werden. Otto Schröder, der treffliche Bekämpfer des 
papiernen Stils, hat es beiſpielsweiſe leicht, ſich das Muſter 
eines abſcheulichen Deutſch und einer gänzlichen Perverſion 
des Sprachgefühls bei einem ſogenannten Gelehrten und nicht 
bei der Preſſe zu holen. In der Beſprechung der zweiten 
Auflage von Schröders „Papiernem Stil“ erlaubt ſich ein 
Anonymus im letzten Hefte des „Literariſchen Zentralblatts“ 
folgende Leiſtung: „Die Inverſion des Subjekts nach der 
Konjunktion „und“ iſt durch die dadurch geſchaffene große 
Erleichterung im Satzbau gerechtfertigt und finden wir ſie bei 
großen Stiliſten, wie z. B. bei Bismarck; auch haben wir bei 
andern Konjunktionen dieſelbe Erſcheinung ſogar als Regel. 
Doch überlaſſen wir die Entſcheidung darüber dem ſubjektiven 
Urtheil eines Jeden.“ Wer ſich eine Empfindung für Würde 
und Adel unſerer ſchönen Sprache bewahrt hat, der muß dieſe 
Empfehlung der widerwärtigſten aller ſprachlichen Rohheiten 
einfach als ruchlos bezeichnen. Gerade die Inverſion nach 


der Konjunktion „und“ ſind wir in den letzten Jahren zum 
Glück wieder los geworden, nachdem ſie eine Zeit lang wie 
Unkraut gewuchert hatte. Jetzt kommt ein ſog. Fachmann und 
will uns eine Verwilderung ohne Gleichen als erlaubt, wohl 
gar geboten, aufreden. enn ſo die angeblichen Hüter eines 
guten Deutſch in der gröblichſten Weiſe ihrer Pflicht vergeſſen, 
daun haben wir Tagesſchriftſteller Recht und Pflicht zugleich, 
den Unfug mit aller Entſchiedenheit zu bekämpfen. — — 
Karl Paaſch, das beklagenswerthe Opfer der antiſemitiſchen 
Geiſtesepidemie, hatte, wie wir erfahren, auch mit der Sozial⸗ 
demokratie Verbindungen anzuknüpfen geſucht. Sein betrübender 
Gemüthszuſtand wurde hier allerdings ſchnell erkannt. Karl 
Paaſch wird ganz ſicher nicht verurtheilt, vielleicht aber einer 
Heilanſtalt überwieſen werden. 

— In einer Berliner Zuſchrift der „Polit. Korreſp.“ wird aus⸗ 
geführt, einzelne deutſche Blätter meſſen dem Beſuche des Kaiſers 
n England und dem demſelben bereiteten Empfang eine falſche 
Bedeutung bei, indem ſie die Wirkung des Beſuches mit der Politik 


und der Dauer des ge ein belli Kabinets in 8 bringen. D. M 
t 


Dieſe Annahme zeige ein vollſtändiges Verkennen der Lage. In 
Berliner politiſchen f 
egierung ſich in Fragen der aus wärtigen Politik von anderen 
Intereſſen als denen des 5 Volkes leiten laſſen könnte. 
Gerade darin liege die große Bedeutung der Sympathiebezeugungen 
8 daß man annehmen dürfe, daß die Kundgebungen in 
voller Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung des engliſchen Volkes 
bezüglich die Wahrung ſeiner politiſchen Intereſſen, namentlich im 
Mittelmeere, erfolgten. Durch den Umſtand, daß die Demonſtration 
des engliſchen Volkes auf fachlichen Grunde baſire, erhalte die 
engliſche auswärtige Politik eine gewiſſe Ausſicht auf Kontinuität, 
unabhängig von der Parteirichtung des jeweiligen Kabinets. 

— Die auch von uns erwähnte Meldung über eine Begegung 
der Miniſter Frhr. v. Berlepſch und Dr. Miquel mit dem 
ruſſiſchen Finanzminiſter in Wirballen iſt nach dem „Hamb. 
Korr.“ „erfunden“. Auffällig ift, meint das „Berl. T.“, daß fein 
offizielles Dementi im „Reichsanzeiger erfolgt iſt. Die Nachricht 
war doch immerhin eine ſehr bemerkenswerthe. e 

— Eine offenbar auf amtliche Mittheilungen ſich ſtützende 
Berichtigung veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Die „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ wußte geſtern zu melden, die in 

Wien mit der Schweiz ſchwebenden Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen begegneten „neuerdings großen Schwierigkeiten“ 
Dem gegenüber wird uns von unterrichteter Seite beſtätigt, daß 
alle in den ae umlaufenden Gerüchte über die ſchwebenden 
Verhandlungen lediglich auf Vermuthungen beruhen und offenbar 
darauf abzielen, Beſtätigungen oder Dementis zu provoziren, beides 
Eventualitäten, die mit Ruͤckſicht auf das angenommene Prinzip 
der Geheimhaltung nicht eintreten werden.“ 
Eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter an den 
höheren Lehranſtalten GGleichſtellung mit den Richtern, 
Gehalt von 2400-6000 M.) iſt nach der „Tägl. Rundſchau“ 
vom Finanzminiſterium bereits für den nächſten Staatsvoran⸗ 
ſchlag vorgeſehen. 

— In Bezug auf die Univerxſitätsvorleſungen hat der 
Kultusminiſter, um den Klagen über den verſpäteten Anfang 
und vorzeitigen Schluß der Univerſitäts⸗Vorleſungen abzuhelfen, 
andererſeits aber auch eine angemeſſene Zeit für den Anfang und 
Schluß derſelben freizulaſſen, beſtimmt, daß die Vorleſungen in 
jedem Semeſter innerhalb der erſten ſieben Tage zu beginnen 
und innerhalb der letzten ſieben Tage zu ſchließen ſind. Dieſe 
ne tritt mit dem Beginn des nächſten Winterſemeſters 
in Kraft. 

— Ueber den Revanche-Verein in Nancy, von dem 
die „Frankf. Ztg.“ berichtete, hat der „Straßb. Poſt“ zufolge 
eine Firma des Oberelſaß auf eine Anfrage aus Nancy fol— 
gende Antwort erhalten: 

Die Geſellſchaft, von welcher die Zeitung redet, iſt unbekannt. 
Es exiſtirt nur eine gegenſeitige Hilfsgeſellſchaft für elſaß⸗ 
lothringiſche Ausgewanderte, deren einziger Zweck die Wohl⸗ 
thätigkeit iſt. Dieſe Geſellſchaft iſt ſeit 1873 autoriſirt. a 

Ob die Geſellſchaft noch Nebenzwecke verfolgt, läßt ſich 
natürlich nicht ohne Weiteres feſtſtellen. Aber wir müſſen ge⸗ 
ſtehen, meint die „Voſſ. Ztg.“, daß uns eine ſolche Geſellſchaft, 
ſelbſt wenn ſie 600 Köpfe zählt, nur ſehr mäßige Furcht ein⸗ 
zuflößen im Stande iſt. 

— Wegen Unregelmäßigkeiten bei der Reichstags⸗ 
wahl zu Ottweiler, wo bekanntlich „König Stumm“ gewählt 
wurde, find, wie die „Köln. Volksztg.“ erfährt, eine Anzahl Berg⸗ 
leute vor den Amtsrichter zu Neunkirchen zur Zeugenausſage 
geladen. Andere wurden ſchon vernommen. 

— Zur Reichs tagserſatzwahl in Tilſit iſt nunmehr der 
fünfte Kandidat in der Perſon des Sozialdemokraten Tiſchler 
Lorenz- Königsberg aufgeſtellt worden. 


eiſen beſtehe kein Zweifel, daß keine engliſche 6 


— Außer dem offiziellen Blatte der Sozialdemokratie, dem 
„Vorwärts“, erſcheint in Berlin noch ein Wochenblatt, die „Ber⸗ 
liner Volkstribüne“, welche ſich mehr dem Standpunkte der 
„Jungen“ annähert. Dieſelbe rekapitulirt die Vorgänge, die den 
Abg. v. Vollmar betreffen, und kommt dabei kurz und gut zu 
dem Reſultat, es werde ſich wohl die Nothwendigkeit herausſtellen, 
über den Ausſchluß Vollmar's aus der Partei zu dis⸗ 


auf dem Erfurter Parteitage entwickeln wird. Die fo 
tiſchen Blätter ergehen ſich 


5 loyalen 


Lokales. 


Poſen, 20. Juli. 

Mangel an Bautechnikern und Landmeſſern. Die 
„Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Während der Mangel an Re⸗ 
gierungsbaumeiſtern namentlich des Ingenieurweſens in den be⸗ 
treffenden Verwaltungen des Reichs, der Staaten und Kommunen 
noch immer andauert, tritt auch in dem nicht dem höheren Baufach 
angehörigen techniſchen Perſonal ein immer ſtärkeres Ueberwiegen 
der Nachfrage über das Angebot ein. Dies gilt zunächſt von den 
aus den Baugewerksſchulen hervorgegangenen Technikern, welche ſo⸗ 
wohl bei den Reichs- und Stagtsbauten wie namentlich auch in der pri⸗ 
vaten Bauthätigkeit ſehr geſucht werden und trotz des Rückſchlags in der 
letzteren noch keineswegs in einer dem Bedarf entſprechenden 
Weiſe zur Verfügung ſtehen. Die gleiche Erſcheinung iſt aber 
auch bezüglich der Landmeſſer wahrnehmbar. Bei dieſen hat ſich 
deshalb ein empfindlicher Mangel herausgeſtellt, weil der Kreis 
der Aufgaben, bei denen Kräfte dieſer Art Verwendung finden, 
ſich mit der Zeit immer mehr erweitert. Letzteres iſt beiſpiels⸗ 
weiſe bei den Anſiedelungen im Bereiche der Anſiedelungskommiſ⸗ 
ſionen für Poſen und Weſtpreußen der Fall. Der Mangel an 


geeigneten Kräften erweiſt ſich bereits als eine erhebliche Schwie⸗ 
rigkeit für die Vorbereitung und Durchführung einer größeren 
Zahl umfaſſender Unternehmungen auf dem Gebiete des Verkehrs⸗ 


weſens und der Landesme on. 

Im Schützengarten auf dem Städtchen wird heute Nach⸗ 
mittag zur Feier der Proklamation des von der Kaiſerin an ihre 
Stelle zum Schützenkönig ernannten Brunnenmeiſters Herrn Jag⸗ 
lin, welcher bekanntlich zu Pfingſten den beſten Schuß gethan hat, 
großes Militärkonzert, von der Kapelle des Fußartillexie⸗Regiments 
ausgeführt, ſtattfinden, bei welchem auch der Kapellmeiſter Herr 
Hajenjäger, ein Virtuoſe auf dem Cornet, mehrere Solis vortragen 
wird. Abends finden dann eee im Freien ſtatt. 

—b. Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend Abend kam mit 
dem Zuge, welcher 5 um 10% Uhr eintrifft, ein Gutsbeſitzer 
aus der Mogilnoer Gegend an, der ſich im Zuge zu erſchießen 
verſucht hatte. Die Revolverkugel ging in die rechte Seite des 
Kopfes, ohne den Tod herbeizuführen; der Lebensüberdrüſſige 
blieb ſogar bei voller Beſinnung. Sein Diener telegraphirte 
von der letzten Station vor Poſen hierher an das Kloſter der 
Barmherzigen Schweſtern am Bernhardinerpla und erſuchte um 
Aufnahme des Schwerverletzten. So ſtanden denn, als der Zug 
ankam, bereits ſechs Mann bereit, die den Kranken aufnahmen und 
nach dem Kloſter brachten. Wie wir hören, ſind eheliche Verhält⸗ 
niſſe der Grund zu dem verſuchten Selbſtmord geweſen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Thorn, 18. Juli. [Eiſenbahnunglück.] Bei der Ein⸗ 
fahrt in den Bahnhof Bieſellen entgleiſte ein Perſonenzug der 
Bahn Thorn⸗Inſterburg. Die Maſchine liegt tief eingegraben 
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von jeher viel geſpielt. Unwillkürlich denkt man dabei an 
jenen anderen Prinzen von Wales, der einſt Georg IV. werden 
ſollte. Jeden Augenblick mußte ſeiner Schulden wegen das 
Parlament um Hilfe angerufen werden. Zwanzig Jahre alt, 
verlor der Prinz in wenigen Monaten eine Summe von fünf 
Millionen Gulden am grünen Tiſch, und der Vater bezahlte 
die Schulden nur unter der Bedingung, daß der Prinz die ihm 
verhaßte Karoline von Braunſchweig heirathe, welche dann durch 
ihr Verhältniß mit einem Lakaien dem Throne von England 
den ärgſten Schimpf zufügte, den man einem Throne anthun 
kann. 

Man würde eine wenig erfreuliche Rolle übernehmen, 
wenn man angeſichts ſolcher Erſcheinungen das Spiel ver⸗ 
theidigen oder entſchuldigen wollte. Im Gegentheil, die Leiden⸗ 
ſchaft des Spiels iſt die gemeinſte aller Leidenſchaften. Sie 
entſpricht ja doch zunächſt dem niederträchtigen Triebe der 
Habſucht. Jeder, der ſich an den Spieltiſch ſetzt, thut es mit 
dem unedlen Gedanken, zu gewinnen. Dieſe Leidenſchaft läßt 
ſich auch nicht veredeln, noch dem allgemeinen Wohle dienſtbar 
machen. Aus der Liebe entſteht die Familie, dem Ehrgeiz 
Einzelner verdankt man die höchſten Segnungen der Kultur, 
die Eitelkeit und Selbſtſucht einer ganzen Nation führt den 
ſchönen Namen der Vaterlandsliebe. Was kann aber aus der 
Spielſucht Gutes werden? Man müßte ſie denn nur auf jenen 
abenteuerlichen Trieb zurückführen, der die Menſchen auch zur 
Erforſchung fremder Welttheile anſpornt und die Erde er⸗ 
obern hilft. Nein, der Sohn Adams erſcheint in ſeiner nackten 
Gemeinheit, wenn er die Karten in die Hand nimmt, und do 
weiß man andererſeits von den bedeutendſten und edelſten 


Menſchen, daß ſie dem Spiele eifrigſt ergeben waren, und doch 
wird keine Macht der Welt und keine Moral des Himmels 
jemals im Stande ſein, den Menſchen den Spieltrieb aus der 
Seele zu reißen. Man hat von jeher geſpielt und wird in 
alle Ewigkeit ſpielen jo oder jo. Der reiche Mann, der Hundert⸗ 
tauſend auf eine Karte ſetzt, das arme Hökerweib, das mit 
klopfendem Herzen die Lotterienummern muſtert, der Spiel⸗ 
pächter, der ſeine goldene Leimruthe ausſickt, der Millionär, 
der ſeinen Stall rennen läßt, der vergigerlte kleine Beamte, 
der einen Theil ſeines Gehaltes dem Totaliſateur zuwendet, 


ſie gehorchen Alle einem und demſelben Triebe, ſie ſind zu 


beklagen, zu verdammen; aber wer noch nie in ſeinem Leben 
den Kartenkönigen ins Auge geſchaut, nie den Würfelbecher 
geſchüttelt, nie ein Loos gekauft, nie eine Wette gehalten, nie 
von der Gunſt des Zufalls erhofft hat, was nur die Arbeit 
geben ſoll, der werfe den erſten Stein auf ſie. 

Will man übrigens gerecht ſein, ſo muß man zugeben, 
daß das Spiel nicht gerade immer und unter allen Umſtänden 
die Habſucht zur Vorausſetzung hat. Man ſpielt auch aus 
Langeweile, zum Zeitvertreib. Es giebt mancherlei Gattungen 
von Spielern. Ein Pariſer Blatt, welches kürzlich dieſen 
Gegenſtand behandelte, will deren vor Allem zwei Haupt⸗ 
gattungen kennen: den Spieler, der das Spiel liebt, und den 
Spieler, der es haßt. Der letztere ſei meiſtens ein Berufs⸗ 
ſpielek; er lebe vom Spiele, er gewinne auch immer, weil er 
durch feine Ruhe und Kaltblütigkeit dem andern, dem leiden 
ſchaftlichen Spieler überlegen ſei. Augier zeichnet einen 


ch ſolchen Spieler in einer ſeiner Komödien; dieſer Menſch geht 


um 7 Uhr Abends ſchlafen und ſteht um Mitternacht wieder 


auf; ſo kommt er friſch und wohl ausgeruht, nicht mit abge⸗ 
ſpannten Nerven in den Klub und meiſtert alle ſeine Widerſacher. 
Jedenfalls die häßlichſte Spielerſorte. Die andere, welche in blinder 
Leidenſchaft mit dem Zufall ringt, iſt um Vieles liebenswürdiger; 
ihr gehören auch all die harmloſen Leute an, die ohne ihr 
Nachmittagsſpielchen nicht leben können, am Spieltisch zumeiſt 
eine Unterhaltung ſuchen und bisweilen ein gewiſſes künſt⸗ 
leriſches Intereſſe an den beſtändig ſich erneuernden Karten 
finden mögen, als wären es die bunten Wandelbilder eines 
ewig wechſelnden Schickſals. Doch auch die Leichtſinnigen und 
Verblendeten gehören in dieſe Kategorie, die in einer Nacht 
ihr Erbe verſpielen und mit den „Schelmbeinen“, wie die 
Würfel in der Feldſprache der deutſchen Landsknechte hießen, 
oftmals Ehre und Leben verthun. In athemloſer Haſt jagen 
ſie dem Glücke nach, das ſich auf ſeinen Schelmbeinen weiter 
und weiter von ihnen entfernt, ſo daß ſie ſchließlich, um es 
zu erhaſchen, zu den argen Kniffen Sir Gordons ihre Zu⸗ 
flucht nehmen. 

Es ſcheint, daß die Londoner vornehme Geſellſchaft an 
ſolchen Sirs noch immer keinen Mangel leidet. Deshalb das 
laute Wehgeſchrei über die Verderbniß dieſer Geſellſchaft, über 
die angefaulte engliſche Ariſtokratie. Daß Grund zur Klage 
vorliegt, iſt nicht zu leugnen. Wie geſund aber muß ein 
Gemeinweſen ſein, das den Zentnerdruck von ſo viel dicht ge⸗ 
häufter Schlechtigkeit erträgt, ohne zuſammenzubrechen! ie 
ſtark muß der engliſche Hochadel ſein, daß er unter dem kau⸗ 
diniſchen Joch ſo vieler Skandalprozeſſe ungebrochen hindurchkam! 


Zwei Waggons find total zertrümmert. Gegen 10 Perſonen 
erlitten leichte Verletzungen. — Außerdem ſoll noch bei der 
Einfahrt in die Station Klein⸗Gnie heute früh der Inſterbur⸗ 
er Perſonenzug entgleiſt ſein. Die Maſchine und mehrere 
Wagen wurden zertrümmert. Der Zugführer und Lokomotiv⸗ 
führer erlitten ſchwere Verletzungen. 9 

* Danzig, 18. Juli. [Beſetzung des Oberpräſidiums 
von Weſtpreußen.] Die „Danz. Ztg.“ meldet: Wie jetzt hier 
beſtimmt verlautet, darf die Ernennung des früheren Kultusmini⸗ 
ſters v. Goßler zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen jetzt als 
— angeſehen werden. Man hält es für wahrſcheinlich, daß die 

ennung bereits erfogt iſt. 

* Rauden, 17. Juli. Zwei Kinder verbrannt.] Geſtern 
Vormittag brach in Abweſenheit der Wirthsleute in einer Häusler⸗ 
stelle in Przerycie Feuer aus. Die Raudener Feuerwehr, ſowie 
zahlreiche andere Hilfe war bald zur Stelle, doch konnte von 
dem hölzernen Gebäude nichts gerettet werden. Der Herzog 
von Ratibor, der Erbprinz, Prinzeſſin Eliſabeth und 
Prinz Viktor waren auf der Brandſtätte und tröſteten die 
Unglücklichen. Am meiſten iſt der Verluſt zweier Kinder im Alter 
von drei und vier Jahren zu beklagen, welche, wie dem „Oberſchl. 
Anz.“ geſchrieben wird, auf dem Boden in den Flammen umge⸗ 
kommen find. Es iſt anzunehmen, daß ſich dieſelben dorthin ver⸗ 
ſteckt hatten, um dem Feuer zu entgehen. Die Leichen waren gräß⸗ 
lich entſtellt. Die Arme fehlten faſt ganz, die Beine waren bis an 
die Kniee verſtümmelt. 


Telegranhiſche Nachrichten. 

Bochum, 19. Juli. Heute fand hierſelbſt eine Delegirten⸗ 
Verſammlung des deutſchen Bergarbeiter⸗Verbandes ſtatt, bei 
welcher ſämmtliche deutſche Reviere durch 72 Delegirte ver⸗ 
treten waren. Es war eine entſchiedene Abnahme der Be⸗ 
theiligung von Bergleuten gegen früher wahrzunehmen. 

Bremen, 18. Juli. Der Norddeutſche Lloyddampfer 
„Dresden“ ſtieß in der vergangenen Nacht mit dem engliſchen 
Schooner „Annie Harries“ zuſammen, welcher alsbald ſank. 
Der „Dresden“ ſetzte nur leicht beſchädigt ſeine Reiſe nach 
Baltimore fort. n 

Kiſſingen, 20. Juli. Der Fürſt und die Fürſtin 
Bismarck ſind geſtern Abend zum Kurgebrauche hier ein⸗ 
getroffen. 

Bodö, 19. Juli. Nachdem die „Hohenzollern“ am 
17. Abends Bergen verlaſſen hatte, ging die Fahrt bei außer⸗ 
gewöhnlich günſtiger Witterung durch die Scheeren, über Ale⸗ 
ſund, ohne Trondhjem zu berühren, nach der Inſel Torgen, 
wo die Ankunft 9 Uhr 30 Min. erfolgte. Der Kaiſer erſtieg 
den Torghatten und beſuchte den auf halber Höhe gelegenen 
natürlichen Tunnel. Nach Rückkehr des Kaiſers an Bord 
der „Hohenzollern“ wurde die Reiſe nach Bodö fort: 

eſetzt. Die „Hohenzollern“ iſt heute Nacht 1 Uhr beim 
ſchönſten Wetter vor Bodö vor Anker gegangen. Um 3 Uhr 
h unternahm der Kaiſer nebſt Gefolge ſowie feinem Theil 
der Offiziere der „Hohenzollern“ und der „Prinzeß Wilhelm“ 
ſammt den auf letzterer befindlichen Seekadetten eine Fußpartie 
nach Hoche Loebſäaſen. Kurz nach 9 Uhr bei bereits eintre⸗ 
tender ziemlich ſtarker Hitze kehrte er an Bord zurück. — 
Weiterfahrt nach Tromſö erfolgte heute Vormittag. 

Wien, 19. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Miniſterialverordnungen, durch welche die Retorſionszölle und 
andere Beſchränkungen des Verkehrs mit Rumänien, ſowie das 
Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von rumäniſchem Gemüſe, 
Obſt und Pflanzen und das Verbot der Durchfuhr von rumä⸗ 
niſchem Borſtenvieh ſowie rumäniſchen Schafen, Pferden und 
Eſeln aufgehoben wird. 

Peſt, 19. Juli. Abgeordnetenhaus. In Beantwortung 
der Interpellation des Abgeordneten Wittmann erklärte der 
Ackerbauminiſter Graf Bethlen, die Regierung habe veranlaßt, 


daß das Aufhören der Maul⸗ und Klauenſeuche in Ungarn B 


am 25. Mai den auswärtigen intereſſirten Regierungen zur 
Kenntniß gebracht und die — en die 
Beſchränkungen des Exportes aufzuheben. Er hoffe, daß die 
Frage auch bei der Berathung der mit Deutſchland abzu⸗ 
3 ſch N 
ſchließenden Veterinärkonvention geregelt werden würde. 
Petersburg, 19. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind mit ihren Kindern Großfürſtin Xenia, Großfürſt Michael 
und Großfürſtin Olga nach Peterhof aurlcigelehrt, 
Petersburg, 19. Juli. Heute iſt eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung veröffentlicht worden, nach welcher am 1. Januar 
1892 im Bereiche der Flottenmannſchafts⸗Diviſion für das 
Schwarze Meer eine 7. Flottenequipage zu errichten iſt. Die 
Flottenequipage entſpricht als taktiſche Einheit einem Regi⸗ 
mente. Die genannte neue Abtheilung ſoll die Mannſchaft liefern 
für das Panzerſchiff „Zwölf Apoſtel“, ein Schwimmdock, zwei 
Schooner, einen Dampfer, und ein noch in Bau befindliches 
Transportſchiff. 
Paris, 19. Juli. 


überſchritten, und dürfte der größte Theil der Streikenden be⸗ 
reits morgen die Arbeit wieder aufnehmen. Einſtweilen ent⸗ 
falten die Leiter der Bewegung jedoch noch eine erhöhte Agi⸗ 
tation. Auf der Weſtbahn und auch auf der Oſtbahn wurden 
von den Brücken Steine auf die ihren Dienſt thuenden Arbeiter 
geſchleudert. Im Uebrigen haben zahlreiche Bedienſtete bei der 
Oſtbahn einen Proteſt gegen den Ausſtand unterzeichnet, 
welcher die Induſtrie und den Handel ſchädige, ſowie die 
nationale Wehrfähigkeit durch Erſchwerung der Mobiliſation 
e Webung ber Fr 

ach einer ung der „France“ hat der Kriegsminiſter 
den Vorſchlag des Generals Sesmaiſon 5 Briten 
lichen Falls eine Mobiliſation der Eiſenbahnbedienſteten anzn⸗ 
ordnen, wodurch letztere unter die Militärgeſetze geſtellt würden 
und den Dienſt verſehen müßten. 

In Folge einer Anſchuldigung Tripones wurde bei dem 
artilleriſtiſchen Direktor er Mittelmeerwerft⸗Geſellſchaft Canet 
eine Haus ſuchung gehalten. Canet übergab dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter freiwillig die bei ihm befindlichen Proben rauch⸗ 


Nach Anſicht der Eiſenbahnverwal⸗ 15 
tungen hat die Ausſtandsbewegung ihren Höhepunkt bereits M 


loſen Pulvers und ſeine bezügliche Korreſpondenz mit dem 
Kriegsminiſter. f 
Paris, 19. Juli. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 


Yves Guyot, erklärte den Pariſer Deputirten, welche bei ihm F 


im Intereſſe der ſtreikenden Eiſenbahnarbeiter erſchienen, er 
könne den Direktoren der Geſellſchaften nicht empfehlen, Leute 
zu empfangen, welche bisher nur Drohungen gegen die Geſell⸗ 
ſchaften ausgeſtoßen hätten. Grundbedingung für eine ruhige 
Prüfung der a der Arbeiter ſei die Beendigung des 
Ausſtandes. enn die Arbeit wieder aufgenommen ſei, wolle 
er (der Miniſter) ſich bemühen, auf die möglichſte Beſſerung der 
Lage der Eiſenbahnarbeiter hinzuwirken. 

Plymouth, 19. Juli. Der Norddeutſche Lloyd⸗Dampfer 
„Dresden“, welcher geſtern Vormittag mit der engliſchen 
Brigantine „Annie Harris“ in der Nähe von Plymouth zu⸗ 
ſammenſtieß, hatte 800 Auswanderer an Bord. Die Bri⸗ 
gantine ſank. Vier Mann von ihrer Beſatzung ertranken, 
der Kapitän und der Steuermann wurden von dem Dampfer 
„Dresden“ aufgenommen. Der letztere ſetzte alsdann die 


Fahrt fort. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 20. Juli. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Oo. Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleur Schmidt aus Skalmierzyce, Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Nau 
aus Pogorzelice, Lieut. der Reſ. Freitag aus Neudorf a. S., die 
Rittergutsbeſitzer Warſinski⸗Zaſaczkowo mit Frau aus Berlin und 
p. Zaborowski aus Wyganowo, Gutsbeſitzer Vogt aus Schadowo, 
die Fabrikanten Haaſemann aus Chemnitz und Dr. Kunath aus 
Leipzig, Rechtsanwalt Dr. Oelsner aus Frankfurt a. Main, die 
Kaufleute Hahn, Samter, Bohm, Oppenheimer, Pfeiffel und Laſch 
aus Berlin, Lyon aus Hamburg, Condereit aus Nürnberg, Kauf⸗ 
mann aus Magdeburg und Hartung aus Brieſen. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Amtsrichter Baeß⸗ 
ler aus Bolchen, Profeſſor Scharwenka mit Töchter, Lieut. d. Ref. 
Sarre und Maler Schebel aus Berlin, Portepeefähnrich Sonnen⸗ 
berg aus Poſen, Arzt Dr. Fahrenhorſt aus Frankfurt a. M., Ar⸗ 
chitetnt Schmidt aus Dortmund, Lehrer Matys aus Hannover, 
erg Grote aus Minden, Biegelehbe ber Kramer aus 
Uelzen, Lieutenant d. Reſ. Gull aus Streskentin, die Kaufleute 
Kaufmann aus Straßburg im Els., Gans aus Bielefeld, Frieden⸗ 
berg aus Nürnberg, Moſes aus Piritz und Wilczynski aus Berlin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Baumeiſter Werner aus Kro⸗ 
toſchin, Techniker Kurts mit Frau aus Obornik, Baumeiſter Szy⸗ 
manski mit Frau aus Thorn, Apotheker Menger aus Bromberg, 
die Kaufleute Beyer aus Stettin, Schwartz aus Bockenhein, Stein⸗ 
hardt aus Erfurt, Sauer und . aus Breslau, Hellwig, 
und Bach aus Berlin, Bezdeka aus Stettin, Neue aus Halber⸗ 
ſtadt, Kalb aus Leipzig und Galſter aus Remſcheid. 

Stern's Hotel de ' Europe, Brauereibeſitzer Grünberg aus 
Grätz, . Wege mit Frau aus Wilhelmsberg, Techniker 
Weinhold aus Dortmund, Dr. med. Hartung aus Hannover, die 
Kaufleute Wilhelm mit Frau aus Stettin, Niſſen aus Hamburg, 
Bloch aus Hückeswagen, Schmidt und Königsberger aus Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Hornung 
und Moſes aus Breslau, Neumann und Holz aus Berlin, Kühl 
aus Zerbſt, Nowak aus Fleer und Ottilie Pohl aus Warſchau. 

eilers Hotel zum ischen Hof. Die Kaufleute Singer, 
Klavier und Wolf aus Berlin, Kaphan aus Schroda, Lublinski 
aus * Braſch aus Lobſens und Abraham aus Won⸗ 
growitz. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Arzt Dr. Laves und 
Bankbeamter Moshagen aus Berlin, Rentier Laves aus Pankow, 
Rittergutsbeſitzer Dickmann aus Glogau, Baumeiſter Stabrowski 
aus Exin, die Kaufleute Vogel aus Mainz, Kaplan aus Miloslaw, 
Malinowski aus Wreſchen, Krumhauer und Simonſohn aus 
Breslau und Moshagen aus Berlin, die Brennereiverwalter Pie⸗ 
kucki aus Obrowa, Wilkoſzewski aus Lechlin und Wojcinski aus 
Strelno, Bidzinski aus Stupca, Frau Wojciehowsta mit Sohn 
und Frau Brandel mit Sohn aus Polen. 

üller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Cohn, Davidſohn, Weigert, Wolf, Hoffmann und Löwenthal aus 
erlin, Marcus aus Breslau, Krauſe aus Neutomiſchel und 
Schreiber aus Danzig, Landwirth Voß aus Frankfurt a. O., Lehrer 
Vogt aus Schneidemühl, Landwirth Fiedler aus Nieder⸗Langenau, 
Bauunternehmer Kethor aus Berlin, 
Loslau. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Damenſchneiderin Lukowska aus Breslau, Dr. theol. Eggert aus 
Danzig, Uhrmacher Schiller aus ea Kaufleute Büttner 
aus Waldheim, Simon und Rapphun aus Berlin. 


Handel und Verkehr. 


Eſſen a. d. Ruhr, 19. Juli. Der . 
Zeitung“ zufolge behaupten ſich die Preiſe auf dem Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenmarkt auf maßvoller Höhe. Der tägliche Verſand 
beträgt 10 250 Doppelwaggons. 

** London, 18. Juli. Die alte Londoner Getreide⸗ und 
Produktenfirma Edward Gripper und Sons hat ihre Zah⸗ 
lungen E Die Paſſiva werden auf 50 000 Pfund ge⸗ 
ſchätzt. Ueber die Liquidation des Geſchäfts werden günſtige Er⸗ 
3 gehegt. ö 

** 

Jul 


19 ien, 18. Juli. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 
u 


Notenumlauf 8 404 783 000 Abn. 5 697 000 Fl 
etallſchatz in Silber 165 862 000 Zun. 1 234 000 „ 
do. in Go .. 54 726 000 Bun. 92 000 „ 
n Gol 1 Wechſel .. 24998 000 Abn. 1000 „ 
ortefeuille . 142 718 000 Abn. 6 183 000 5 
o 22 673 000 Abn. 173200 „ 
Panther. Darkehne * 115 364000 Zun. 98 000 „ 
Pfandbriefe im Umlauf 107 556 000 Zun. 141000 „ 
Steuerfreie Notenreſerbe .. 49941000 Jun. 8316000 „ 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 


Marktberichte. 

uli. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Wetzen 220-230 Mk. nominell. — Roggen 20 —200 
Mk. — Hafer nach Qual. 160—165 Mk. — Gerſte 150—160 Mk. 


Bromberg, 18. 


— Kocherbſen 170—175 Mk., Futtererbſen 155—165 Mk. Wicken 
um 45 at — Spiritus 50er Konſum 68,25 Mt, 70er Kon: 
u . . 
Breslau, 18. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
en e Mare a 2510 ob. Jil 
gelaufen N e. — Per Juli 217, „ Juli⸗Au⸗ 
guſt 28,00 Gd., September⸗Oktober 9 os 


8 „00 Br. — 9 x (per 
1000 Kilogr.) —. Per Juli 168,00 Gd. Juli⸗Auguſt 162,00 Gd. 
— September⸗Oltober 138,00 Br. — Rüb ö! (per 100 Kilo⸗ 
gramm.) —. Per Juli 61,50 Br., September⸗Oktober 61,50 Br. — 


Poſtbeamter Filius aus] 


ſchauer 


Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 
m Pen gabe gekündigt = — e Per Juli (50er) 
66,50 Br., (70er) 46,50 Br., Juli⸗Auguſt 46,50 Be,, Auguſt⸗ 
September 46,50 Br. September⸗Oktober 44,00 Br. — Zink. 


eit. Die Zirfenkommifhen. 
Stettin, 18. Juli. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Temperatur: + 19 Gr. R. Barometer 28,4. Wind: N. 

Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 226—237 Mk., per Juli 232 
Mark nom., per September⸗Oktober 207 M. Br., 206,5 Mark Gd., 
per Oktober⸗November 205 M. Br., 204,5 M. Gd. — Roggen feſt, 
ver 1000 Kilo loko 210 bis 217 Mk., per Juli 213 Mk. nom., per 
Juli⸗Auguſt 201,5 Mk. bez, N September⸗Oktober 195 Mk. bez., 
per Oktober⸗November 192 M. bez. — Gerſte loko ohne Handel. 
— Hafer ſtill, per 1000 Kilo Lofo 160—168 M., feinſter über No⸗ 
tiz. — Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm ohne Faß loko 59,5 

k. Br., per Juli 59,5 M. Br., per September⸗Oktober 59,5 Mk. 
Br. — Spiritus feſt, per 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 
48,5 Mk. bez., per Juli 70er 47,5 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 
47,5 Mk. nom., per Auguſt⸗September 70er 47,5 Mark nom., ee 
September⸗Oktober 70er 44 M. nom., per April⸗Mai 1892 70er 
42 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 
232 M., Roggen 213 M. Spiritus 70er 47,5 Mark. Petroleum 
loko et 10,8 M. Schmalz, choice Weſtern Steam 32 M. 
tranſ. bez. 

Kartoffelmehl. Ia. 22—23 M., IIa. 19—20,50 M., IIIa. 14 bis 
15 M. per 100 Ko. Brutto incl. Sack. 

Landmarkt: Weizen 238—242 Mark, Roggen 216 Mark, 
Gerſte 168 M., Hafer 173—176 M., Hen 1,75—2 M., Stro 
28—30 M., Kartoffeln 80—90 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 

18. Juli. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
lata. Grundmuſter B. per Juli 4,25 Mk., 555 
Auguſt 4,25 M., per ge 4.27¼ M., ger Oktober 4,30 M., 
per November 4,32 ¼ M., per Dezember 4,32 M., per Januar 
En per, Februar 4,30 M., Umſatz 260 000 Kilogramm. — 
Stetig. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
R 
Breslau, 18. Juli. Ruhig. 

3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,50, 100 ige ungariſche Goldrente 
91,05, Konſolidirte Türken 18,30, Türkiſche Looſe 72,50, Breslauer 
Diskontobank 98 20, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſiſcher 
Bankverein 116,00, Kreditaktien 159,90, Donnersmarckhütte 77,25, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,50, Oppelner Zement 86,00, Kramfſ a 
125,50, Laurahütte 117,50, Verein. Oelfabr. 102,85, Oeſterreichiſche 
Banknaten 173,50, Ruſſiſche Banknoten 223,00. 

Schleſ. Zinkaktien 199,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 94,75, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau —.—. 

2 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrle⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement 122,00. 

b. 58 a. M., 18. Juli. (Schluß). Still, ziemlich feſt. 

ond. Wechſel 20,342, 4proz. Reichsanleihe 106,05, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,10, 4½ proz. Papierrente 80,10, do. 4proz. Goldrente 96,00, 
1860er Looſe 124,50, 4pcoz. ungar. Goldrente 91,20, Italiener 91,40, 
1880 er Ruſſen 97,20 3. Oxientanl. 70,90, unifiz. Egypter 97,30, 
konv. Türken 18,30, 4proz. türk. Anl. 83,60 Zproz. port. Anl. 42,60, 
5proz. ſerb. Rente 88,6), 5proz. amort Rumänier 99,30, proz. 
konſ. Mexik. 84,00, Böhm. ei. 302 ¼. Böhm. Nordbahn 160 ¼, 
Franzoſen 247¼8, Galizier 182,50, Gotthardbahn 133 90, Lombarden 
N, Lübeck⸗Büchen 154,00, Nordweſtb. 177%, Kreditakt. 255%, 
Darmſtädter 136,80, Mitteld. Kredit 103,10, Reichsb. 145,10, Disk. 
Kommandtt 176,10, Dresdner Bank 139,30, Pariſer Wechſel 80,516, 
Wiener Wechſel 173,00, ſerbiſche Tabaksrente 88,30. 

Privatdiskont 3%, Proz. 

Wien, 18. Juli. (Schlußkurſe.) Beſſere Pariſer Nachrichten, 
höhere dortige Notirungen und beruhigende Londoner Berichte 
über Argentinien befeſtigten, Staatsbahnaktien lebhafter, ungariſche 
Papierrente auf Peſter Käufe ſteigend. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,75, do. 5% 103,00, do. Silberr = 
92,70, do. Goldrente 111,10, 4proz. ung. Goldrente 105,20, do. 
Papierrente 102,35, Länderbank 211,10, öſterr. Kreditaktien 295,37 %, 
ungar. Kreditaktien 341 50. Bankverein 112,00, Elbethalbahn 211,00, 
Galizier 211,75, Lemberg⸗Czernowitz 242,50, Lombarden 103 20, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 163,00, Napoleons 9,34, Mark⸗ 
noten 57.72 ½, Ruſſ, Banknoten 1.28 ¼, Silbercoupons 100,00. 

ris, 18. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,85, 4% proz. 
Anl. 105,85, Italiener 5% Rente 91,12¼½, öſterr. Goldr. 97, 4% 
ungar. Goldr. 91,06, 3. Orient⸗Anl. 71,'/,, 4proz. Ruſſen 1889 
97,05, Egypter 488,75, konv. Türken 18,72%,, Türkenlooſe 7100, 
ombarden 233,75, do. Prioritäten 319,00, Banque Ottomane 571,25, 
Panama 5 proz. Obligat. 32,50, Rio Tinto 567,50, Tabaksaktien 
354,00. Neue 3 proz. Rente 93,67 ½, Portugieſen 41,68. 

London, 18. Juli. (Schlußkurſe.) ie erfolgte Suſpenſion 
Engliſh Bank of River Plate blieb ohne Einfluß auf die Börſe, 
argentiniſche Fonds waren eher feſter. 

Engl. 2%, prozent. Conſols 95 ¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
4 5proz. Rente 9016, Lombarden 9¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, 4proz. ungar Goldrente 89¼, prozent. Spanier 
72¾, 3½ proz. Egypter 92, 4 proz. unific. Egypter 96%, Zpros. 
gar. Egypter 101, 4¼ proz. b.⸗Anl. 96, Gproz. exik. 84, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 109, Canada Pacific 84, De 
Beers neue 13¼ Platzdiskont 2¼. 

Rio Tinto 22½, 4½ proz. Rupees 77 ¼, Argentin. nur Gold⸗ 
anleiye von 1886 61¼, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
33½, Neue Z prozentige Reichsanleihe 83, Silber 46. 

ersburg, 18. Juli. Wechſel auf London 91,20, Aufl. 
II. Orientanleihe 10257, do. III. Oxientanleihe 102, do. Bank für 
. Handel 271¼, * Diskontobank 592, War⸗ 
iskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 492 ch 
4% proz. Vodenkredit⸗Pfandbriefe 143, Große Ruff. Eiienbabn 
240, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118. 
Rio de Janeiro, 18. Juli. Wechiei auf London 16. 


Produkten⸗turſe. 

Köln, 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger lolo 22,50, 
do. fremder loto 23,50, per Juli 22,65, per November 21,15, 
Roggen hieſiger loko 20,00, fremder loko 21,50, per Juli 20,65, 
per November 19,75. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. 
Rüböl loto 63,50. per Oktober 62,90, per Mat 1892 63,30. 

Bremen, 18. Juli. Petroleum. (Schlupbericht.) Standard 
white loko 6,30 Br. Stetig. 

ade Blumen , 

eu ämm . 

— 18. Jull. Getreidemartt. Weizen loko feit, 
zolſtelniſcher lolo neuer 225—242. Roggen loto feit, mecklen⸗ 
urg. loko neuer eds ae 1515 Fe 1 

ix u x un . „ 22 
ruhig 1 Anauſt 33¼ Br., per Auguſt⸗September 34 
Br., per September⸗Oktober 35 Br., per Oktober⸗November 337. 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum feſt. 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 


Wetter: Prachtvoll. 
Hamburg, 18. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
zwerage Santos ver Juli 81, ver Septbr. 79½, per Dezember 


69, ver März 67¾. aum behauptet. 


1 
ee 


* e 1 2 Dr 


TE DREI FRTENFEFTEN 


NEE TER 


Hamburg, 18. Juli. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Nein zucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fr 
ord Hamburg per Jult 13,62¼, per Auguſt 13,62 ½, per 
Ottober 12 1185 per Dezember 12,30, per März —,—, per Mai 


er 18 Juli 


roduktenmarkt. Weizen loko feſter, per 
Herbſt 922 105. 9,24 


89 9,73 Gd. 9,75 Br. Hafer 


55 Herbſt 5,38 Gd., Mais per Juli⸗Auguſt 5,69 Gd., 
BAT — S per Auguſt⸗September 15,12 Gd., 15,25 Br. 
etter 
Paris, 18. Juli. 1 1 888 beh., loko 
35,50. Weißer Zucker ruhig, 3 per 1 logramm per Juli 
a per Auguſt 36,12 ½, per Septbr. 35,37½, per Oktober⸗ 
nuar 
Paris, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
80.800 per Juli 28 00, 585 Auguſt 25,90, per September⸗Dezember 


26,30, per Novbr.⸗ Februar 26,60 M. — oggen feſt, per 
Juli 17,70, per November + Februar 18,20 M. — träge, 
per Juli 5720, per Auguſt 58,10, per September Dezember 
59,10, per November- Februar 59,50. — Müböl beh., per Juli 
71.75, per Maut 72,25, per September⸗Dezember 74.00, per 
Jan: April 75,00. — Spiritus weichend, per Juli 43,50, per Aug. 

jung he Sehtember-Degember 39,00, per Januar⸗ April 39,00. 
— Wetter: 

Havre, 5 Kun a 1 abet er Firma Peimann, 
Siegler 5 3 Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 26 000 Sack, Santos 2000 Sack. Recettes für 3 Tage. 
ie 85 uli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
4.55 u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
50, per Dezember 86,75, per März 84,25. Unregelmäßig. 
Amfterdam, 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen per Oktober 
240. — Roggen 255 1 7 194, per März 195. 
Amſterdam, 18. Juli. Bancazinn 55°/,. 
Arenen. 15 uli. Java⸗Kaffee good ordinary 60¼. 
uli. Getreidemarkt. Weizen ruhig. — 
Roggen feſt. Heer rm Gerſte unbelebt. 
Antwerpen, 18. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Rafftnirtes Type weiß loko 16¼ bez. 16%, Br., per Juli 16¼ Br., 
per Auguſt — 5.4 . Zu „September. „Dezember 16¼ Br. . 
Ant Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
5 9 775 La r Pata 1 uf he B., Juli⸗ August 5,25, September 
Oktober 5,3 ovember-Degember 5,32%, Verkäufer. 
4 18. Juli. 96pCt Gauer en 15 ruhig. — 
1 8 a wi Ain der — lfugal Cuba — 
London, 1 An der Kuͤſte 2 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: en auer. 
erpool, 18. Jult. Baumwolle. e Muth⸗ 
maßlicher Umſatz a B. Träge. Tagesimport 3000 B 
er „18. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 4000 B., en für Spekulation und Export 500 Ballen. 
merifarer weichend, Surats träge. 
Middl. amerikan. Lieferungen ¼ bis ' 
Newyork, 18. Juli. Helen er Bee Pipe line 
ee — 1 —. eizen per Dezember 96 ½. 
Newyo 7. Juli. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Waonspüfen 15 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
13000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 6000 Ballen. 


Vorrath 252 000 Ballen. 

Newyork, 18. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7 %%. Raff. Petroleum Summen 
1 — en 85—7,05 Gd., do. „Standard white in Philadelphia 

7,00 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,25, do. Pipe line 
Cernfectes per Auguſt 67. Still, ſtetig. Schmalz loko 6,65, do. 
Rohe u. Brothers 7,02. 3 refinin Muscovados) 2 ö „„ Mais 
Felt er Auguſt 64. Rother Winterweizen loko 97¼. — Kaffee 
-)19Y, nom. Mehl 4 D. 35 C. Getreidefr. 2566. Kupfer 
12 Auguſt nom. Rotber Weizen per Juli 94%, per Auguſt 
93"/,, per Dezember 96 ¾. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
16,42, per Oktober 14,67. 


Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Wagren 
betrug 9 176 136 Dollars gegen 8 638 754 Dollars in der Vor⸗ 
woche, davon für Stoffe 2 931 726 Dollars gegen 1977 035 Dollars v 
in der Vorwoche. 


Berlin, 19. Juli. Wetter: Schön 
4052 ewyork, 18. Juli. 8 RE per Juli — D. 


94°/, C., per Auguſt — D. 9 
Fonds⸗ und Artien⸗Vörſe. 
Berlin, 18. Juli. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 


Weſentlichen in feſter Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet theilweiſe etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin unter 
5 8 e gut behaupten oder noch etwas beſſern. 
Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, doch machte 
ſich in ehem apieren, namentlich aber auf dem Bergwerks⸗ 
aktienmaxkte größere Regſamkeit bei belangreicheren Umſätzen 


geltend. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz ab B 


meldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber geſchäftliche An⸗ 
regung in keiner Beziehung dar. 

Der Kapitalsmarkt Ae feſtere Geſammthaltung für 5 
ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen und fremde, feſten 
tragende Papiere waren behauptet und ruhig; Ruſſiſche Anlehen 
und Noten befeſtigt. 


Der Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oe terreichiſche Kreditaktien 
zu etwas bejjerer Notiz ruhig um; Franzoſen und Lombarden ſo⸗ 
Baß De N iſche Nahen fefter, auch Schweizeriſche 

ahnen re 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Lübeck-Büchen 
mehr gefragt. 

Bankaktien feſt und in den ſpekulativen Deviſen, namentlich 
Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile und 
Aktien den Deutſchen Bank, lebhafter. 

Induſtriepapiere feſt und ruhig. 


»Produkten- Vörſe. 


Berlin, 18. Juli. Die ſeit geſtern niedergegangenen Regen- 
güſſe wirkten befeſtigend auf die Haltung — heutigen Getreide⸗ 
marktes. 15 Weizen fanden Ankäufe der Hauſſepartei und 
Deckungen für nahe Sichten ſtatt, in Roggen machte ſich der 
. an Waare geltend, ſo daß die Preiſe für den laufenden 
Termin um 1¼ M. anzogen. Für hintere Termine lagen bei 23 
unſeren Kommiſſionären reichliche Kaufordres vor, infolge deſſen 23 
der Werth für beide Getreidearten um 1 M. anzog. In Weizen 
werden die Kündigungen von der Hauſſepartet aufgenommen, und 
was nicht Verwendung findet, wird auf Soden genommen, trotzdem 
die Angebote vom Auslande reichlich und billig bleiben. Wie be⸗ 
reits ab Stettin geſchehen it, wird auch von Hamburger Mühlen 
dahin geſtrebt, ihren verfügbaren Ueberſchuß an Weizen zu Kündi⸗ 
gungszwecken hierher abzuſtoßen. Von 2 ſind geſtern noch 
einige Partien vom Auslande gekauft, u. 500 e re 
Auguſt⸗Abladung zu 149—150 cif ae Hafer still, per 
Herbſt beſſer beachtet und ya, M. beſſer. Roggenmehl ſtill 
aber Fa Rüböl fait geſchäftslos und auf Paris etwas ſchwächer. 
& Spiritus machten die Zahlen der amtlichen Statiſtik keinen 

indruck, da man ähnliche erwartet hatte. Nach ſchwachem Einſatz 
befeftigten ſich die Preiſe auf Ankäufe der Hauſſiers und auf 


eckun 

Wie wir ſchließlich hören, iſt noch ein Poſten von 500 Tonnen 
Saxonka⸗ Weizen von Petersburg ſchwimmend zu 168 M. ci 
Stettin gehandelt. — In Juli⸗Weizen entwickelte ſich zu Schluß 
5 Bar Deckungsfrage, fo daß der Preis 4½ M. höher ſchllezt, 
als geſtern 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 
Loko höher. Termine höher. Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis 239 M. Loko 228 —243 Mark nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualttät 239 Mk., per dieſen Monat 238 —237,75—240,5 bez, per 


bez., per September-Oftober 44.2 5 2 bez bes. Olftober = 
N en 


Juli⸗Auguſt 214,5—217—216,5 bez., per Auguſt⸗ Sevtember — bez. 
per September-Oftober 208,5 —209. — 208,75 bez., ne Oktober⸗No⸗ 
vember 206,5 bez., per November⸗Dezentber 205 b 15 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine er 
8 — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 

3 218 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 215 M., fte 
Ahr —, iuländ. —, per dieſen Monat 213—212,75—213,5 bez., 
per Juli⸗Auguſt 204,75—204,5—205—204,75 bez., per „Yuquft-Sep- 
tember — bez., per September = Oftober 197, 75— 5198 197,5 
bis 197,75 bez., per Oktober⸗November 195—194, 75— —196 „25— 195, 75 
bez. per November⸗Dezember 193—194 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. Große und kleine 160 —190 
Mark nach Qualität. Futtergerſte 165—176 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. nn en. — 
kündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 171,5 Mk. Loko —192 
nach Qualität. Lleſerungsnuelltft 175 M., nee —— 
ſcher und 5 er mittel bis guter 165— 180, feiner 185 bis 188 
ahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 171,5—,75 bez., 
per Juli⸗Auguſt 153—,25 bez., per Auguſt⸗September —, per Seb 


tember⸗Oktober 146—,5 bez., per Oftober-November 143,5 M. 
per 2 71175 5 Degember — bezahlt. 


Mais 000 Kilogramm. Loko feſt. Termine geſchaftslos. 
Gekündigt —,— Tonnen. Kündigungspreis —,.— M. Loko 145 
18158 M. nach Qualtität, per dieſen Monat — bez., per Juli⸗ 
85 — 0 per Auguſt⸗ September — bez., per September⸗ 
ober — 


Ra ge a 0 al 22 ih 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Perm Veen ekündigt — Sad. Kündigungsprets — M., per 
dieſen Monat 28,75—,6 bez., per Juli⸗Auguſt 28,1—28 bez., ber 
YuguftsSeptember — bez., per Septemder⸗Oktober 27,1 bez., — 
November⸗Dezbr. — bez 
Rüböl per 100 „so mn mit Faß. 1 ſtill. Ge⸗ 
kündigt — ae 2 — mit Faß — 
pr ohne Faß — bez., per dieſen Monat 89 M. per Juli⸗ 
Auguſt — bez., per Auguste tember — bez., per September- 
Oklober 59,4 bez., per Oktober⸗ rg; 59,5 M. per November⸗ 
Dezember 59,6 Mark, per April⸗Mai 59,8 M. 
a 20 1. Kartoffelſtärke ie 100 Ka. brutto incl. Sack. 
oko 
er Kartoffelſtärke per Juli —— M. 
e per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


roleum. (Ra pe: Standard 1 er 100 Kilo mit 
25 Getiinbigt — Kilogr. 
e 


bez. 
Spirltns m 1 50 M. Lerbrauchs abgabe per 2 , a 100 
Proz. = 10 000 Bros. nach Tralles. Get ln Kündi⸗ 
gungspreis —,.— Mark. Loto ohne Faß — 


Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach T 
dan ge — M. Loko ohne Faß 48.8 1 
piritus mit 50 M. erbrauchsabga 5 De 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekünd den 1 Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. 'olo mit Faß —, per dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt 
290 000 Liter. Kündigungspreis 47,5 Mark. Loko mit Faß —, per 
dieſen Monat und per Jul Auguſt 47,4—,7—,4 bez., per Auguſt⸗ 
September 48,1—4—48— 1 bez., per September 48,5— 8— Da 
O= 
vember deze, per Novembe 1—41.8 
bis 41. 9 bezahlt per Dezember⸗Januar — bez., rc ne 
bruar — bez., per April⸗Mai 55 bez. 
Wei zenmehl Nr. 00 32— 0 30—238,5 bez Feine 
Marken über Notiz 1 Site Geſchäft 
Rogg e 28,7528, 25 feine Marken 
Nr. O0 u. 1 29,75—28 5 87 Nr. 01% M. bober als Nr. ( und 
1 per 100 Kilo Br. ku. ad. Beſſere Frage. 


Feste Umrechnung: I Livre Starl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. — I M. 70 Pf., I Fresno oder I Lira oder I Pesete — 80 pr 
Bank-Dis 2 7.1. — 195 02 G. ohw. Nyp.-Pf. 4½ 191,78 G. Warsch-Teres| 5 01,25 bz BgReiohenb.-Prior pr - Ny p.-B. 1. (rz. 12094 Bauges.Humb.) 6 1131 
konto. Wesel IE, nem. Fr. 9% 6 Serb. Id. Ffdb. 5 | 91,80 55 do. Wien. 183 55525 Gl (8½ ) do. do, Vi.(rz. 110 m 5 1248 K 
Amsterdam..| 3 ＋ T. 188,70 b PDess. 8 do. Rente...) 5 | 88,80 . IWeichseſbahn 5 | 74,25 be | do. 5 Prior. 5 do. die. Ser rz. 00) ,, 14,0 bes Passage 3 1.00 8 
London 23 | 8 T. 20,34 d Ham. J g0 T. -. 3 127.80 bz do. do naue 5 | 88,59 b Aamst.-Rotterd.| 28 süd ost. B. (Lb.) 3 | 64,20 8. do. do. (rz.100)|3”/, 95,30 be U. d. Linden — 
Paris T. | 80,55 ben Cob. 3a 12740 — Stoch. Pf. 87. 4 98,75 bz Gotthardbahn 6 133,40 bz Kun Obligation. 5 104,22 45 Hb. * eva 109,25 d. Berl.Elektr-W.| — 170,00 0d. 
Wien 8 T. 172,76 be ein. 7Guld-L. do. St.-Anl. 87 3½ 1 . do. Goid-Prior.|4 | 97,10 @ do. |4 101,60 de d geri. Lagerhof 0 | 82.00 ba G. 
Petersburg. 4 J. [221,75 ve e 3_ 127,10 vr Schuld.) 4 ernennen de. 5, ½ 96,89 b 8 4e N. 
ers 8. Arn 222 Fark. 188606 ital.Merid.-Bah] 4 ¼ Baltische gar. 1 99,10 & hies.B ‚entre, 106) do. do, St. r. 0 |111,90 G 
Wersehnd. 48. T. [222,00 be Ausländische Fonds. PORN TERM üttich-Lmb. . 9.40 23,10 br g |Brest-Grajewo 99,80 dr ee Ahrens Br., Motif 0 | 52,10 
nBerlin 4. Lomb. 44 u.5. Privatd.24 G 5 Pfd. nr ET Ina Lux. Pr. Henri) 2,30| 47,60 bzG IGr.Russ.Eis.gar.|3 | 82,25 G. Steftin,NatzHUn.-C 90) 85 Berl. Book-Br.| 050,78 d 
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Geld, Banknoten u. Coupons. |, 90. do, | #1] 82,00 bz BE me do. Nordost 6. 132,75 b GKoziow-Wor. 93.00 G. 0. do. (er. Bresi. Oel- 4%/,1103,00 b 
— — — 8 * * HH — do. en 5 do. Unionb.| 44 103, 0 b: IKursk-Chark, 94.00 bzB. > Deutsch.Asph.| 2 4,50 
Chines. Ani. | 53,1108,00 bra. rte 460 fo. l De cr: 6 © Dee 
Dan Sta -A 86 3½ 9410 be . Eden % 8878 Westsicilian. ..| 3%/, | 62,56 br 40. (Oblig.) gar. iere rdmannsd.Sp| 6 ½ 89,25 K. 
Egypt. Anleihe] 3 nz. Gld-Rent.| 4“ 83.00 B. Kurskckiewoonv$ 2 4 3 leu. 0 84778 CK 
En g — 5 97,60 8. 1 235 102,25 u Eisenb.-Stamm-Priorität. a oe H 120 8. 1 7 7 13720 4 GummiHarbg.- 1 2 5 B 
2 ln Maar do, Kursk gar. 4 do. Handelsges. 9½ 136,25 be en 
4 5 * 40 Altdm-Colberg| 4% |112,00 bz 8 sg a 
8 8. 2 en m ap 2 — 40 = a Ierest-warscn. 19 54.40 bz do. Rjäsan gar. 4 94,80 8. do. . 1 1128,25 0 do Ver = 1 er G 
Deutsche Fonds Staatspap.IGrieon. Gold-A| 5 | 85,80 be deem. Bg. -K. 5 . Czakat.-St.-Pr, (03,00 W | do-Smolensk nid eee do: Fran a sontat| 8d 88. 
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do. do. 3½ 98,90 8. italien. Rente. 5_| 91,40 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. JPrignitz - #3 Tesch, Boron gs 100,60 c. . 5% „See u 4 106,50 d. 
do. do- 3 ‚60 ba Kopenh. St.-A.| 3 ½ 93,10 G 'Szatmar-Nag...| 6 | 84,50 G 3 LE 4 öwe & Co.. 18 
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ra Li exikan. Anl. | 6 | 85,60 bz arienbMlawk 111,50 „ |Sohuia-wan. gar.® 45 br „do. d0. Junge 10 18252 98, 88 . j188,28 be 
r 80 8 Ai . — 
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Posoner Bros. — * 5 5 /s 39.69 be 9 Eisenb,-Prioritäts-Obligat. arskoe-S6lo....|5 | 92,60 G Gothaer Grund- 34.60 a 8 10 291.50 0 
Anl.-Scheine. - 3½ do.Silb.-Aent,| 4 ¼ 80,30 bz rn , | 87,00 bz ereditbank ..... 83.45 40 850 5 
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